
 
 

Sonntag, 16. August 2026 — ג׳ אלול תשפ״ו 
Ki Teze — Erste Alija  

 

יתָ  בִ֥ ךָ וְשָׁ יָדֶ֖ ה עַל־אֹיְבֶ֑יךָ וּנְתָנ֞וֹ יְהוָה֧ אֱלהֶֹ֛יךָ בְּ לְחָמָ֖ א לַמִּ י־תֵצֵ֥ ֽ כִּ
בְיֽוֹ׃  שִׁ

21:10  

Wenn du gegen deine Feinde in den Krieg 
ziehst, und der Ewige, dein G-tt, sie in deine 
Hand gibt, und du unter ihnen Gefangene 
machst,  

 

Wenn du in den Krieg ziehst  
Der Vers spricht von einem freiwilligen Krieg (מִלְחֶמֶת הָרְשׁוּת). 
Denn bei dem Krieg um das Land Israel kann man nicht sagen 
„und du unter ihnen Gefangene machst“, weil es bereits 
heißt (Dew. 20:16) לאֹ תְחַיֶּה כָּל נְשָׁמָה „du sollst keine Seele am 
Leben lassen“. [Raschi]  

du unter ihnen Gefangene machst  
Das fügt die Kna’anim in deren Mitte hinzu, obwohl sie zu den 
sieben Völkern gehören. [Raschi]  

 

ה׃ ֽ ָ ֥ לְךָ֖ לְאִשּׁ הּ וְלָקַחְתָּ ֣ בָ֔ קְתָּ אַר וְחָשַׁ ת יְפַת־תֹּ֑ שֶׁ ה אֵ֖ בְיָ֔ ִ שּׁ   11 וְרָאִיתָ֙ בַּ

und du unter den Gefangenen eine Frau von 
schöner Gestalt siehst und nach ihr Verlangen 
hast, und du nimmst sie zur Frau.  

 

eine Frau  
  .אֵשֶׁת אִישׁ ,Frau“ – sogar die Ehefrau eines Mannes„ אֵשֶׁת
(Kiduschin 21b) [Raschi]  

und du nimmst sie zur Frau  
Die Torah spricht nur vom bösen Trieb (יֵצֶר הָרַע). Würde die 
Torah nicht diese Frau erlauben, so würde er sie trotz des 
Verbotes nehmen. Aber, wenn er sie nimmt, wird er sie 
schlussendlich hassen. So heißt es danach (Vers 15) „wenn ein 
Mann zwei Frauen hat, eine, die er liebt, und eine, die er hasst“ 
und zuletzt wird er mit ihr einen בֵּן סוֹרֵר וּמוֹרֶה zeugen – einen 
Sohn, der vom Weg abkommt und widerspenstig ist, darum 
sind diese Abschnitte aneinander gereiht. [Raschi]  

 

 

 

  



ה אֶת־ תָ֖ הּ וְעָשְׂ חָה֙ אֶת־רֹאשָׁ֔ ךָ וְגִלְּ יתֶ֑ וֹךְ בֵּ הּ אֶל־תּ֣ וַהֲבֵאתָ֖
רְנֶיֽהָ׃  צִפָּ

12  

Wenn du sie in dein Haus geführt hast, soll sie 
sich den Kopf scheren und die Nägel wachsen 
lassen.  

 

die Nägel wachsen lassen: lang wachsen lassen, damit sie 
hässlich werde. [Raschi] 

soll sie sich den Kopf scheren  
Denn den Kopf hatte sie sich zuvor geschmückt, um ihn zu 
verführen. [Baal haTurim]  

und die Nägel wachsen lassen  
Denn mit ihren Fingern hatte sie ihm zuvor Zeichen gegeben, 
um ihn zu verführen. [Baal haTurim]  

 

ה אֶת־ כְתָ֛ ךָ וּבָֽ בֵיתֶ֔ בָה֙ בְּ יהָ וְיָֽשְׁ הּ מֵעָלֶ֗ בְיָ֜ ת שִׁ מְלַ֨ ירָה֩ אֶת־שִׂ וְהֵסִ֩
 ֙ ב֤וֹא אֵלֶ ן תָּ חַר כֵּ֜ ים וְאַ֨ הּ יֶ֣רַח יָמִ֑ ֖ יהָ וְאֶת־אִמָּ הּ אָבִ֥ ֔ יהָ֙ וּבְעַלְתָּ

ה׃ ֽ ָ ה לְךָ֖ לְאִשּׁ  וְהָיְתָ֥

13  

Dann soll sie das Gewand ihrer Gefangenschaft 
ablegen und in deinem Haus sitzen und ihren 
Vater und ihre Mutter ein Monat lang beweinen; 
danach erst darfst du zu ihr kommen, damit sie 
deine Frau wird.  

 

soll sie das Gewand ihrer Gefangenschaft ablegen: weil 
dieses Gewand schön ist. Bei den Heiden schmücken sich die 
Töchter im Krieg, um den Feind zur Sünde mit ihnen zu verleiten 
und so von der Kriegsführung abzulenken. [Raschi, Aderet 
Elijahu]  

und in deinem Haus sitzen: in dem Haus, in dem er selbst 
wohnt. Wenn er hereinkommt, stößt er auf sie; wenn er 
hinausgeht, stößt er auf sie; sieht sie weinend, reizlos und 
vernachlässigt, damit sie in seinen Augen missfällig werde. 
[Raschi]  

und ihren Vater ein Monat lang beweinen  
Warum all das? Damit die Tochter Israels sich freut und diese 
betrübt ist, die Tochter Israels reizend erscheint und diese 
verwahrlost. [Raschi]  

 

 

 

  



ר לאֹ־תִמְכְּ  הּ וּמָכֹ֥ הּ֙ לְנַפְשָׁ֔ חְתָּ לַּ הּ וְשִׁ ֗ צְתָּ בָּ א חָפַ֣ ה אִם־לֹ֧ ה וְהָיָ֞ נָּ רֶ֖
הּ׃  יתָֽ ר עִנִּ ֥ חַת אֲשֶׁ ֖ הּ תַּ ֔ ר בָּ ֣ ֑סֶף לאֹ־תִתְעַמֵּ כָּ  בַּ

14  

Wenn du aber keinen Gefallen mehr an ihr 
findest, dann entlasse sie nach ihrem Willen, 
verkaufe sie aber nicht für Geld. Du darfst sie 
nicht als Sklavin behandeln, weil du ihr Gewalt 
angetan hast.  

 

Wenn du aber keinen Gefallen mehr an ihr findest  
Die Torah sagt dir im voraus, dass du sie hassen wirst. [Raschi]  

Du darfst sie nicht als Sklavin behandeln  
 bedeutet: bediene dich ihrer nicht, behandle sie לאֹ תִתְעַמֵּר בָּהּ
nicht wie eine Sklavin. Im Persischen nennt man Knechtschaft 
und Dienst עִימְרָאָה, so habe ich im Buch von Rabbi Mosche 
haDarschan gesehen. [Raschi]  

Abgesehen vom Verbot, sie zu verkaufen, ist das ein 
zusätzliches Verbot, sie als Sklavin zu verwenden. [Rambam: 
Lo Ta’asse 264; Chinuch 534]  

 

יןָ  י־תִהְיֶ֨ ֽ ישׁ  כִּ י לְאִ֜ ֣ תֵּ ים שְׁ ה הָאַחַ֤  נָשִׁ֗ נוּאָ֔ ת שְׂ ת אֲהוּבָה֙ וְהָאַחַ֣
ה׃ נִיאָֽ ְ כ֖וֹר לַשּׂ ן הַבְּ ֥ ה וְהָיָה֛ הַבֵּ נוּאָ֑ ְ ים הָאֲהוּבָ֖ה וְהַשּׂ  וְיָֽלְדוּ־ל֣וֹ בָנִ֔

15  

Wenn ein Mann zwei Frauen hat, eine, die er 
liebt, und eine, die er hasst, und beide haben 
ihm Söhne geboren, die geliebte und die 
gehasste, und der erstgeborene Sohn ist von der 
gehassten Frau.  

 

ר֙  ל לְבַכֵּ א יוּכַ֗ ר־יִהְיֶה֖ ל֑וֹ לֹ֣ ת אֲשֶׁ יו אֵ֥ נָ֔ יוֹם֙ הַנְחִיל֣וֹ אֶת־בָּ ה בְּ וְהָיָ֗
ר׃אֶ  כֹֽ ה הַבְּ נוּאָ֖ ְ נֵי֥ בֶן־הַשּׂ ה עַל־פְּ אֲהוּבָ֔ ן־הָ֣  ת־בֶּ

16  

Dann darf er am Tag, wenn er unter seinen 
Söhnen verteilt, was ihm gehört, nicht dem Sohn 
der geliebten Frau das Erstgeburtsrecht 
verleihen auf Kosten des Sohnes der gehassten, 
der der Erstgeborene ist.  

 

 

 

  



ר־ ל אֲשֶׁ כֹ֥ יִם בְּ נַ֔ י שְׁ ֣ יר לָ֤תֶת לוֹ֙ פִּ ה יַכִּ֗ נוּאָ֜ ְ ן־הַשּׂ ר בֶּ כֹ֨ י֩ אֶת־הַבְּ כִּ
ה׃ כֹרָֽ ט הַבְּ ֥ פַּ ית אֹנ֔וֹ ל֖וֹ מִשְׁ ֣ י־הוּא֙ רֵאשִׁ צֵ֖א ל֑וֹ כִּ   יִמָּ

17  

Sondern er muss den Sohn der gehassten Frau 
als Erstgeborenen anerkennen und ihm einen 
doppelten Anteil an allem geben, was sich bei 
ihm findet; denn er ist das Erste seiner Kraft, ihm 
kommt das Erstgeburtsrecht zu.  

 

Sondern  
  sondern“. [Saadia Gaon, Raschbam]„ אֶלָּא in der Bedeutung כִּי

einen doppelten Anteil: zwei Brüdern entsprechend. [Raschi]  

an allem, was sich bei ihm findet  
Von hier geht hervor, dass der Erstgeborene von dem, was erst 
nach dem Tod des Vaters eingeht, nicht den doppelten Anteil 
erhält wie von dem, was schon da ist. [Raschi]  

das Erste seiner Kraft  
  im Sinn von Kraft, Stärke. [Targum Onkelos] אֹנוֹ

 ,dem Erstgeborenen ,רֵאשִׁית :“Vermögen„ מָמוֹן im Sinn von אֹנוֹ
  fällt der doppelte Anteil des Erbes zu. [Raschbam] ,אֹנוֹ

 

 

 

  



י־יִהְיֶה֣ ֽ ישׁ  כִּ ן לְאִ֗ ר בֵּ֚ ה סוֹרֵ֣ עַ בְּ  אֵינֶנּ֣וּ  וּמוֹרֶ֔ יו וּבְק֣וֹל שֹׁמֵ֔ ק֥וֹל אָבִ֖
ם׃ ע אֲלֵיהֶֽ מַ֖ א יִשְׁ ר֣וּ אֹת֔וֹ וְלֹ֥ וֹ וְיִסְּ  אִמּ֑

18  

Wenn jemand einen Sohn hat, der vom Weg 
abgekommen und widerspenstig ist, der auf die 
Stimme seines Vaters und auf die Stimme seiner 
Mutter nicht hören will, und sie züchtigen ihn, 
und er hört dennoch nicht auf sie,  

 

der vom Weg abgekommen ist  
סָר מִן הַדֶּרֶ� –סוֹרֵר  , das Wort סוֹרֵר kommt von der Wurzel סור 

„abweichen“, vom richtigen Weg abkommen. [Raschi]  

widerspenstig ist  
Das Wort מוֹרֶה bedeutet: er lehnt sich gegen die Worte und den 
Rat seines Vaters auf. [Raschi]  

und sie züchtigen ihn  
Sie warnen ihn vor drei Personen und züchtigen ihn (Sanh. 71a).  

Der Sohn, der vom Weg abgekommen und widerspenstig ist, ist 
nur dann schuldig, wenn er von seinen Eltern Geld stiehlt, damit 
eine gewisse Menge Fleisch (תַּרְטֵימַר בָּשָׂר) kauft und isst und ein 
halbes Log Wein trinkt [1 Log entspricht 345 ml]. So steht hier 
(Vers 20) זוֹלֵל וְסֹבֵא „ein Fresser und Säufer“, und es heißt 
(Mischle 23:20)  בְּזֹלֲלֵי בָשָׂר לָמוֹאַל תְּהִי בְסֹבְאֵי יָיִן  „gehöre nicht zu 
den Weintrinkern, zu denen, die sich mit Fleisch anfüllen“.  

Der Sohn, der vom Weg abgekommen und widerspenstig ist, 
wird wegen seiner Zukunft getötet. Die Torah erkannte, wohin 
das am Ende führen würde: er würde das Vermögen seines 
Vaters aufbrauchen, sein Gewohntes aber weiter verlangen und 
nicht vorfinden, sich an den Weg stellen und die Menschen 
berauben. Darum sagt die Torah: יָמוּת זַכַּאי וְאַל יָמוּת חַיָּב,  
er sterbe ohne Schuld und nicht mit Schuld. [Raschi]  

züchtigen ihn: der Begriff ּיִסְּרו enthält zwei Bedeutungen: 
(a) warnen, (b) strafen, züchtigen. [Gur Arye]  

züchtigen ihn: mit Schlägen der Malkot-Strafe dafür, dass er 
nach der Warnung gestohlen und gegessen hat. [Rambam, 
Hil. Mamrim 7:7]  

züchtigen ihn: der Begriff ּיִסְּרו ist zu verstehen als ּמַלְּפִין יָתֵיה 
„belehren ihn“, לְלַמֵּד לְשׁוֹן , wie im Vers (Mischle 1:8)  
 Höre, mein Sohn, auf die Unterweisung„ שְׁמַע בְּנִי מוּסַר אָבִי�
[Zucht – Disziplin und Gehorsam] deines Vaters“. 
[Targum Onkelos]  

 

 

 

  



עַר  ֥ יאוּ אֹת֛וֹ אֶל־זִקְנֵי֥ עִיר֖וֹ וְאֶל־שַׁ וֹ וְהוֹצִ֧ יו וְאִמּ֑ פְשׂוּ ב֖וֹ אָבִ֣ וְתָ֥
 מְקֹמֽוֹ׃

19  

dann sollen ihn sein Vater und seine Mutter 
ergreifen und ihn zu den Ältesten seiner Stadt 
und zum Tor seines Ortes hinausführen,  

 

zum Tor des Gerichts ( ית דִּיןבֵּ  ) an seinem Ort. 
[Targum Onkelos, Saadia Gaon]  

 

קֹלֵ֑נוּ  עַ בְּ ה אֵינֶנּ֥וּ שֹׁמֵ֖ ר וּמֹרֶ֔ נֵנ֤וּ זֶה֙ סוֹרֵ֣ וְאָמְר֞וּ אֶל־זִקְנֵי֣ עִיר֗וֹ בְּ
 זוֹלֵ֖ל וְסֹבֵֽא׃

20  

und sie zu den Ältesten seiner Stadt sagen: 
Dieser unser Sohn ist vom Weg abgekommen 
und widerspenstig, er gehorcht nicht unseren 
Stimmen, ist ein Fresser und Säufer.  

 

unser Sohn  
Der Ausdruck בְּנֵנוּ זֶה „dieser unser Sohn“ wird ohne den 
Buchstaben י (Jud, Gematria 10) geschrieben; es ist, als hätte er 
alle 10 Gebote übertreten. Das bezieht sich auf Awschalom: er 
war der Sohn einer schönen Gefangenen (בֵּן יְפַת תֹּאַר) und wurde 
zu einem בֵּן סוֹרֵר וּמוֹרֶה, der vom Weg abgekommen und gegen 
seinen Vater aufsässig ist; die Gematria von לְאִישׁ בֵּן ist 393 
(Vers 18), so wie זֶה בְּאַבְשָׁלוֹם „das geschah mit Awschalom“. 
[Rokeach, Baal haTurim]  

Fresser und Säufer 
  .er ergreift gierig Fleisch und schlägt sich den Bauch voll ,זוֹלֵל

  er trinkt gierig Wein und betrinkt sich. [Rabbenu Bechaje] ,סֹבֵא

 

 

 

  



רְגָמֻ  ךָ וְכָל־וּ֠ ֑ רְבֶּ ע מִקִּ ֥ הָרָ֖ עַרְתָּ ת וּבִֽ אֲבָנִים֙ וָמֵ֔ י עִיר֤וֹ בָֽ ל־אַנְשֵׁ֨ הוּ כָּ
אוּ׃ מְע֥וּ וְיִרָֽ ל יִשְׁ רָאֵ֖  יִשְׂ

21  

Dann sollen ihn alle Menschen seiner Stadt 
steinigen, sodass er stirbt. So sollst du das Böse 
aus deiner Mitte entfernen und ganz Israel soll 
es hören und sich fürchten.  

 

und ganz Israel soll es hören und sich fürchten  
Von hier geht hervor, dass im Gericht ( ית דִּיןבֵּ  ) bekanntgemacht 
werden muss: Der und der wird gesteinigt, weil er ein Sohn war, 
der vom Weg abgekommen und widerspenstig war (Sanh. 89a). 
[Raschi]  

Selbst wer die Menschen beraubt und dabei tötet, wird mit der 
Todesstrafe חֶנֶק (Erwürgen) bestraft, nicht aber mit סְקִילָה 
(Steinigung). Die Torah sieht ihn des Verbots ֹמְקַלֵּל אָבִיו וְאִמּו 
schuldig – „wer Vater oder Mutter verflucht“ –, das mit der 
Todesstrafe durch Erwürgen belegt ist. [Baale Tosafot]  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

3. Tag  

Kap. 18 ― Ende 22  

  לחודש ’ג יום
  ב”כ פרק סוף ― ח״י פרק

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

Zusätzlich zu den Täglichen Tehillim,  
eine besondere Segula für den Monat Elul:  

In den 40 Tagen von 1. Elul bis Jom Kippur sagt man  
täglich 3 Pirke Tehillim und am Jom Kippur 36.  

Damit vollendet man das ganze Sefer Tehillim.  

3. Elul  

Kap. 7 ― Ende 9  

  אלול ׳ג
  ’טסוף פרק  ― ׳זפרק 
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